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Sehr geehrter Herr Kreuter, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir haben Ihr Schreiben vom 10. September 2025 erhalten und in 

unserer Gruppe verteilt. Wir sind einigermaßen erstaunt über die zwar 

sachliche aber vollkommen empathielose Stellungnahme unseres 

Bürgermeisters. In diesem Schreiben formulieren Sie die gesetzliche 

Situation, zeigen aber gleichzeitig null-komma-null Verständnis für die 

Sorgen der Anwohner in Treysa, die wegen diesem Windpark erhebliche 

Störungen erleben werden. Wir finden es sehr bedauerlich wie Sie sich 

für Ihre Bürger einsetzen!  

 

In der Stellungnahme Punkt 6 beschreiben Sie die anfallende 

Gewerbesteuer, die nach Ihrer Meinung an die Kommune anfällt, in der 

die Energiegenossenschaft ihren Geschäftssitz hat. Dies wäre in diesem 

Fall Schwalmstadt. Die Energiegenossenschaft Schwalm-Knüll hat ihren 

Sitz in den Räumen der VR-Bank HessenLand. Hier liegen Sie aber 

vollkommen falsch. Seit mehr als vier Jahren gibt es eine klare 

gesetzliche Rechtsprechung, in der 90% der Gewerbe-steuer der 

Kommune zufallen, in der die Windenergieanlagen betrieben werden. Es 

werden ausschließlich Liegenschaften in der Gemarkung Wasenberg 

belegt.  

 

Somit fällt die Gewerbesteuer also nicht der Stadt Schwalmstadt zu 

sondern enden bei dem Gemeindekämmerer in Wasenberg. Es ist schon 

erstaunlich, dass Ihnen dies nicht bekannt ist. Es wäre ein leichtes 

frühzeitig darüber nachzulesen. 

 



Profiteure dieses Windparks sind die Wasenberger Landwirte, die 

Gemeinde Willingshausen und natürlich die finanzierende VR-Bank 

HessenLand, die die Finanzierungsmittel dafür bereitstellen wird. 

Betroffene und Benachteiligte sind die Bürger der Stadtteile in Treysa 

und Wiera. Deswegen verlangen wir auch, dass sich ein Bürgermeister 

unserer Sorgen stellt und nicht die Nachbargemeinde unterstützt. 

 

Beste Grüße 

 

Werner Carli 


